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.' Neues zum Blauen Wittling 
In früheren Notizen wurde bereits aurdenBlauenWittling als neuen Konsumfisch 
aufmerksam gemacht (Informationen für die Fischwirtschaft 19, Heft 1, 70, 1972; 
Heft 3/4, 138, 1972) ,der auf Grund seines wohlschmeckendenFleisches für die 
menschliche Ernährung verwendet werden sollte. 
Inzwischen sind bei norwegischen Untersuchungen große Vorkommen an Blauen Witt-
ling zwischen Schottland und den Färöern festgestellt Worden. Bisher war nur wenig 
bekannt über die Wanderung dieser Fische. Es wurde jetzt beobachtet, daß die 
Schwärme während des Sommers in nördlicher Richtung von der Schottischen Küste 
und den Norwegischen Gewässern ziehen und im Winter und im zeitigen Frühjahr 
wieder zurückwandern. Die zwischen Schottland und den Färöern festgestellten 
Schwärme wurden auf eine Menge von mindestens 2,5 Millionen t geschätzt. Es 
wird jetzt vermutet, daß die tatsächlich vorhandenen Mengen noch größer sind als 
ursprünglich angenommen wurde. Mit großem Interesse wurde festgestellt, daß es 
keine Schwierigkeit bereitete, die Fischschwärme zu orten und mit pelagischen 
Schleppnetzen zu fangen. Da aber die Netze nicht für diese Fischmengen ausgelegt 
waren, rissen viele unter der Belastung. 
Von der Fischmehlindustrie, die insbesondere Rohfische als Grundlage für die 
," 
Herstellung von Fischmehlen benutzt, wurdmdiese Meldungen bereits mit Auf-
merksamkeit verfolgt und die Bestände des Blauen Wittlings als zukünftige Roh-
stoffquelle gesehen. 
In diesem Zusammenhang ist auf die Gefahren einer zu starken Ausbeutung, die 
zu einer baldigen Vernichtung der Bestände führen könnte, hinzuweisen. Es mag 
dar an erinnert werden, daß nach dem Verschwinden der Heringsbestände die 
Lodde von der norwegischen Fischmehlindustrie als Rohstoff verarbeitet wurde. 
Die Fangerträge stiegen schnell an (1971 13,4 Millionen hl). Nach einer Meldung 
der "Bergens Tidende" vom 10.10.1972 wird jetzt jedoch erwogen, den Fang der 
Lodde ZU verbieten, nachdem insgesamt 3,5 Millionen hl gefangen wurden, da zu-
letzt über 50 % kleine Fische in den Fängen gefunden wurden. Ursprünglich waren 
5 Millionen hl als Fanggrenze gesetzt worden. 
Bei Betrachtung dieser VE;lrhältnisse und der Aufmerksamkeit der interessierten 
Fischmehlindustrie erscheint es angebracht, darauf hinzuweisen, daß der Blaue 
Wittling, dessen vorzügliches Fleisch für die menschliche Ernährung bei geringer 
werdenden Erträgen anderer Fischarten, in Zukunft eine beachtliche Rolle spielen 
wird, ZU kostbar ist, um ausschließlich als Fischmehl verarbeitet zu werden. 
Es muß vermieden werden, daß der Blaue Wittling durch eine zu starke Ausbeu-
tung das Schicksal der Herings-, Makrelen- und Loddebestände teilt und damit 
für die unbedingt notwendige direkte menschliche Versorgung ohne den Umweg 
über das Fischmehl verloren geht. 
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